
Zur Streitfrage über den Verfasser der
4 MILAaNO hriıslı .

Von
Dr. Fromm

ın Berlıin.

Die eingehenden Untersuchungen, in welchen arl Hırsche,
Spitzen und Viktor Becker ım etzten Jahrzehnt für

Thomas Von Kempen qls Verfasser der „ Imitatio Christi“
eingetreten sınd, schienen den seit Jahrhunderten geführten
Streit ber die Authentie dieses Erbauungsbuches endgültig
zugunsten des Mönches VO Agnetenberge entschieden
haben, und 111a  an glaubte versichern dürfen, dafs DUr

„KEntdeckungen vVon ungeahnter Bedeutung “ ihm diesen
Kın Zutfall hat eiInDieg wıeder entreilsen vermöchten.

Manuskript 1n meılne Hände geführt eıne niederdeutsche
Übertragung des ersten Buches der ‚„ Jmitatıo “ welches
bisher völlig unbekannt und unbeachtet geblieben War, und
welchem dennoch einNne hervorragende, J2 in gyEWISSEM Sinne
entscheidende Wichtigkeit zugesprochen werden muls. Kın
ZENAUES Studium desselben erweckte ebhafte Bedenken ın
mır die Unanfechtbarkeit der Beweisführungen der
'T ’'homisten und veranlaflste mich einer sorgfältigen Prü-
fung ihrer angeblich wohlgefügten und festgeschlossenen ÄAr-
umentatıon, welche sich auf das Zeugn1s der Manuskripte
und der Editionen , die Zeugenaussagen der Zeitgenossen
und die Gründe der inneren Kritik stützt. Kıs haben siıch
hierbei ihre Angaben bezüglich der beiden ersten Punkte
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durchwegz als rrıg und haltlos erwlesen , und auch die bei-
den etzten werden unNns durch dıe AUS jenem Manuskripte
EeWONNENCH Ergebnisse iın wesentlich anderem Lachte Er-

scheinen, dals das Autorrecht Kempens wiederum mehr
als zweiıfelhaft wird.

Da eine Wiedergabe des YKanZCch Manuskrıptes dieser
Stelle unthunlich und auch unnöfig wäre, begnügen WITr
uns, dıe bedeutsame poetische Kinleitung und ein1ıge Kapitel
der Übersetzung Abdruck bringen.

Die Manuskrıiıpte
Von den datierten Manuskripten , deren Stimme füglıch

allein als entscheidend in uUuNsSeIrer rage anerkannt werden
kann, reijicht zweifellos keines höher hinauf als die (Codıces
VO  } Kırchheim und Gäsdonck, und diese beiden, wird
VonNn allen T’homisten versichert, NneNNWCN ausdrücklich '’homas
VON Kempen als Verfasser.

Der Kirchheimer Codex räg ach den „ historisch-
kritischen i Untersuchungen des Bischofs Malou von Brügge
deren wohlthuende Klarheıit, uhe und Solidität VOLN seinen
Parteigängern nicht gerühmt werden kann, Fulse
der ersten Seıte die bemerkenswerten orte 993  OANAUM
quod aste Wractatus edıtus est 000 et egregr0 vWO, MAgISiro
Thoma, de ONLTE S Lae Ägnetbrs el (anonıcO yeguları IN Tra-

IECLO, "T’homas de CMPLS ACbUS, descrvpius WLA auctorıs IN
Trajecto, 1425, IN socıatu DYOVINCLALATUS.““ Diese Angabe
Malou’s ıst ın der Folge unzählige ale wiederholt worden,
allerdings meıst mıf dem Zusatze, die starke Beweiskraft
der „ bemerkenswerten ““ Worte werde eın wen1g durch den

JA Malou, Recherches historiques et eritiques SUr le
veritable auteur du lıvre de L’Imitation de Jesus - Christ. 11L
Parıs 1858 100 saq.
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Umstand Von welchem WIr bei Malou nıchts erfahren
geschwächt, dals S1e nıcht SaNz zweiıtellos Von der gleichen
Hand, w1e der Codex, sondern VOoNn einer eLwWwAas späteren
tammen och Spitzen berichtet 1n selner 1n vieler
insicht vortreffliichen Monographie ber die Autorschaift
der Imitatıio der umfassendsten , weiche se1t. Malou ET-

schienen ıst, 1n gleicher else ber das Notandum un!
versichert UNS; diese „aanteekening aat SCCH redelijken twijfel
Over ** und unk ist; der Meinung, die Notiz einer
zweıten and sSe1 LUr annn abzuweisen , WEeLN Gründe VOT-

handen selen , sS1e für eine spätere Fälschung 7ı halten,
solche Gründe aber könnten hier nıcht angeführt werden.

In Wahrheit steht DU  $ die Angabe, der Codex sel 1425
geschrieben worden, nıcht unteren Rande der erstien
Seite, sondern auf eiınem Papıerstreifen, der erst
nachträglich dem ersten Blatte der Handschrift
aufgeklebt wurde. Jeder der Kempisten, der dıe and-
schrift gesehen , hat diesen Umstand , durch welchen jene
o} Notiz natürlich völlig wertlos wird, verschwiegen, un:
erst 1 Jahre 18853 sind WI1r ber denselben durch Heinrich
Denite aufgeklärt worden. Dieser gewils kompetente Be-
urteijler fand überdies die Schrift des SaNZeNh Codex JUung,
dafls den Anhängern des 'T’homas rät, ihn nıe mehr NENNEN

Das ((leiche annn den 'T ’homisten auch für das aut der
Bibhlothek des ehemaligen Fraterherrenhauses auf der (+äs-
donck bei och befindliche Manuskrıpt Aur anempfohlen
werden. Sie haben hartnäckig behauptet, dalfls ecs den Namen

$} ach 101 Anm J se1ines Werkes hat, Malou en Codex.
offenbar selbst gesehen!

"Thomas 4 Kempis als Schrijver der Navolging Van Christus,
gehandhaafd OOT (D HS Utrecht 1881

3) Vgl Spitzen - 61 @ 160 4M den vermaarden
Kircekheimer (odex an 1425 ıen W1] dan ook door eCENE weiln1g 19a=-
ere hanı reeds aangeteekend: Notandum te.  C6

4) Historisches Jahrbuch, I1 (Münster 49
ö) Zeitschrift kathol. T’heologie 1580, (38 ‘T Becker und

KRuelens ın Brüssel haben enifle’s Behauptung, welche alleın der
Datierung gilt, auf die M} Notiz bezogen und insofern seine An-
gaben als falsch hinstellen können,
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des T ’homas tragel und dabei 1Ur bedauert, dafs nırgyends
der FECNAUEC Wortlaut der Stelle angegeben werde, welche ıh
als Autor In NEUGTELr Zeieit StTUutiztien 331e sıch hierbei
vorzugsweılse auf eınNe Beschreibung des Codex, welche iIm
Jahre in der „ Kölnischen Volkshalle ““, einem gyänzlich
verschollenen Blatte gegeben worden ein soll, und noch
Spitzen annn sich cdieser Autorität gegenüber 1Ur Zı dem
Bekenntnisse entschliefsen , dafls sich ”jetZt) w1e scheie,
der Namen des ‘T °’homas nıcht mehr erweısen Jasse *“ Er
hat ın Wirklichkeit nıemals in dem äsdoncker Manuskripte
gestanden 8 - — Dasselbe enthält 1Ur dreı verschiedene Angaben
bezüglich der eit der Abschrift ohne jede Andeutung über
den Autor, VO  S denen die ausführlichste lautet: ”  XC
hber 1ste otalıs domımnı MC  E: die Fa
NUATTL. Pertinens MONASLETLO Bethlehemenst Dotinchem
CANONICOTUM regularıum. Oretur DVrO scrıptore fratre Ro de
Milliıngen b

So ist, enn bis heute den T’homisten nıcht gelungen,
der Worderung, welche bereıits Mabillon an S1e gestellt hat,

genugen, e1in Manuskrıipt aufzuweisen , welches VOL dem
Jahre 1441 ihren Schützling als Verfasser nennt, un! es

bleibt die naheliegende Annahme bestehen, dafs das durch
arl Hirsche’s Forschungen berühmt gewordene ‚„ Auto-
graphon Antverpiense “, welches die 1er Bücher der ]mitatıo

erster Stelle un! sodann eine Reihe anderer Schritften
enthält, VO  w denen eın Teıil den T ’homas unzweitelhafit ZU1IM

Veriasser hat, die Quelle der ZAaNZCH 'Tradition tfür ‘A homas
sel, und dafs folglich der Masse der Handschriften, welche
ihn ach 1441 ausdrücklich als Verfasser NneNnNeNn oder doch
mıift genügender Sicherheit andeuten , keinerlei beweisende
Kraft beigemessen werden dürtfe. Jenes jetzt in der könig-

Vgl Malou r 103
2) Es ist, mMIr selbst; In Köln nıcht gelungen, einem Kxemplare

autf chie Spur kommen.
1638

4) Der Codex WIT| emnächst publizıert werden. Vgl 39 Zeit-
schrift. für vaterl. (x+eschichte und Altertumskunde. Herausgegeben
von 'Tibus und Mertens“*‘. Münster 1886
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lichen Bibliothek RBrüssel befindliche ‚„ Auftograph“ trägt
nämlich die Unterschrift: „ Fınıtus et completus ANNO do-
MN EOGEN L} DEr NAVYLUS fratrıs thomae kemprs In
mMmONteE Sanctaec agneiSs DYOPC Zwollis“ T'homas stellt sich
1ler selbst NUur als Kopisten des Sammelbandes hın, in wel-
chem eben fremde Geistesprodukte mıt den eıgenen Ver-

einıgte ; kritiklose Abschreiber und Chronisten haben ı
allmählich ın den Ruft des Verfassers jener se1t, lJangem be-
rühmten 1er Traktate ber dıe Nachfolge Christı, den 10194  >

vorher vergeblich ermweren sich bemüht atte, gebracht
afs die Textgestalt der Imitatio im Brüsseler Manu-

skript VON 1441 1 übrıgen geradezu 'T’homas Zeug-
NıSs ablegt, darauf werden WIr ın anderem Zusammenhange
zurückkommen ; 1er galt e5 zunächst NUur festzustellen, dals
VOLr dem Jahre 1441 'Thomas nirgends als Verfasser erwähnt
wird, und zugleich eiınem drastischen Beispiele darzuthun,
wıe vertrauensvoll al die mıt Kmphase vorgebrachten
Argumente selner Parteigänger hinnehmen darft.

11
Die Ediıtionen

Neben den Codices muls den KEditionen des 15 nd 16
Jahrhunderts auch nach dem Urteile der Kempisten eıne
nıcht unterschätzende Beweiskraft zuerkannt werden. Die
Editionen siınd. Ja auf Grund VON Manuskripten angefertigt
und berichten , w1ıe die, welche der Entstehungszeıt des

e n€%1er WAarCHhH, und denen auch die Manuskrıpte besser

1) Vgl Hirsche, Prolegomena einer uen Ausgabe der
Imitatio Christ] nach dem Autograph des 'T’homas von Kempen Berlin
18190 .1.); I 5

2 Sechr bezeichnend für den Einflufs des Briigseler Manuskriptes
ist 1ıne 1545 In Krakau erschıenene polnische UÜbersetzung, deren
'Tıtel lautet: o nasladowanıu Chrystusa ana Ks1ag (UZwOrO TZEZ
Wielebnego 0OMASZa Kempis Zakonu Kanonikow Augustyna

441 napısane.
3) Vgl Malou 101 ft.



ZUR ST BER DIE 59

zugebote standen qls uUuNSs, ber unsere Frage urteilten Die
Zeitgenossen de: '"T’homas haben aber ach der überein-
stimmenden Versicherung aller selner Anhänger durch die
Druckerpresse eiIN nıcht mınder glänzendes Zieugnis für seine
Autorschaft, WI1ie durch die Handschriften abgelegt 2 Ja,
„ DIS Z Jahre 1604 War cie Imitatio 1Ur in SaAaNZ wenıgen
Druckausgaben unfer dem Namen des hl Bernhard oder
des Kanzlers (Gerson erschıenen ; weiıt allgemeiner 1ef S1IE
unter dem Namen des 1’'homas, der 1mMm Anfang des Jahr-
hunderts förmlich WnN VOSSCESLONE war *® Wır werden sehen,
dalfs bel einer unparteunschen und sorgfältigen FPrüfung der
Sachlage sich das FENAUC Gregenteil erweısen Jälst, und dafs
die Angaben der Malou, Spitzen , Becker . 1ı1er
wıederum völlig kritiklos und hınfällig siınd. Dieser Vor-
wurf trift die beiden letzteren schwerer, aqls se1t dem
Erscheinen des „ Kssal bibliographique SUur je liıvre de Imiı-
atıone OChristi“ Von Augustin de Backer eine solche Prü-
fung durchaus keine Schwierigkeiten bot

Spıtzen führt nach dem Vorgange VON Malou AUS dem
Jahrhundert folgende Ausgaben als unter dem Namen

des ' ’homas erschıenen aufi:
J1übıngen Augsburg 1486 (Deutsche
Augsburg 12722 Übers.).
Strafsburg 1480 Tübingen 1486 (Deutsche
Metz 1452 Übers.).

Vgl Kep ie Der V erfasser der Nachfolge Christi" (T’heo-
logische Quartalschrift, Tübıngen Bd. LAXIL (5)

2) Vgl Spıtzen 164/65; Malou 114/15
3 18 TECUVEC tiree des editions est. tres-concluante 61 faveur de 'L’ho-
INas Kempis ..

€ Keppler Vgl Vietor Becker, ’auteur
de L’Imitation ei les documents neerlandais (La Haye 907
„ L/’ensemble des editions imprimees est egalement favorable 'Tho-
INnas Kempis. Dans le quinzieme siecle , compte deja une Ving-
taıne d’editions qu1 portent SO  — 3(8) et, dans le sieecle sulvant, elles
devJ]ennent S] nombreuses qu’on peut ITre QuUC l’opinıon publique le
regardait PTESQUEC unıversellement Vl’auteur de V’Imitation®.

4) Lüttich 1564
5} 164/65.
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Strafsburg 145857 Lüneburg 1493

Nürnberg 14857 In Portugal (Portug.
Strafsburg 1489 Übers.).
Lyon 1489 Nürnberg ÖOpera) 1494

Strafsburg Parıs 1495 (Dieselbe
Memmingen 1459 Übers.).
Ingolstadt 1489 19 Parıs 50
Parıs (Franz.Übers.). In Portugal
Hıerzu bemerken: Kıne Strafsburger Ausgabe

VOL 1450 wird nirgends bezeugt; die bei Backer aufgeführte
VOoNn 14851 nennt AA einen Joannes Malleolus, für die
Metzer Ausgabe ist des 'T’homas Namen nach den Anfüh-
FUHNSCchH bei Backer, Brunet (Manuel) und de Gregory D nıcht
ersichtlich, die In Augsburg un!: Tübingen erschlienenen
deutschen Übersetzungen VO  F 1486 nNneNnNeN 'T 'homas Nnıcht:

die Nürnberger Ausgabe Von 14857 ist  S durch eın kurzes
Citat bei Amort, dem unerschütterlichen Verteidiger des
' °’homas 1mMm Jahrhundert, völlig ungenügend beglaubıgt,

Ssechsdie Ausgabe Nr ist nicht nachzuweiısen.
Ausgaben sind demnach von der obıgen Liste streichen;
VON den übrigen sSind weıtere rel mehr als zweifelhaft: dıe
J übınger Von 147 wird bei Backer 1Ur ach de Gregory,
dessen zahlreiche Schnıtzer er anderer Stelle selbst rügt
die VORn Memmingen 1Ur nach mort, der auch Zzweı Nürn-
berger Ausgaben der Opera 'T *’homae Kembpıs VOI

kennen will, die Pariser VO  b 150 nach Malou’s Vorgang
aufgeführt. Ks bleiben uns somuit elf oder 1m besten Falle
vierzehn thomistische Editionen es 19 Jahrhunderts.
Wir lassen DU en Verzeichnis derjenıgen Ausgaben des-

_ selben Jahrhunderts folgen , welche nıicht unter dem Namen
es Thomas erschienen und mıt durchaus genügender Sicher-

heit bezeugt sSind:
Opus beatiı Bernardı de iımıt. Christi, quod Johannı

Nr
de Gregory, De imıtatıone Christi lıbrı Codex De

Adrvocatis saeculı X11 I1 Parısııs 1833 Praefatio
3) und 104%, Nr 1471
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(5ersonı attrıbuitur. et LYP Er- (Vgl. Backer
Nr D Haın, kepert. bibliogr.

Admonitiones a spiritualem vıftam utiles. De imıt.
OChristi efe. et LyYpP (c (Backer 3y Biblioth
Hagana, ed Holtrop 1L, 328.)

3—5 Joh Gerson, de imıt. OChristi. _ Loewen, Joh de
Westfalia. (c 1 (Backer 4: , Bibl Hag ] 115

Antwerpen, (+0es. (C 1486/87). (Backer dr Bibl Hag I!
(Backer 6, Haın 9078162.) ef Lyp

De ımıt. Christı lıbrı ei LYP (Backer 7,
Haın

i(— J Joh (Grerson , de imıt. Ohristı1. ef Lyp EL

(Backer d (+2naue Beschreibung bel Verattı, Disquisizıoni
flologiche, Modena 1857, 80.) Parıs, Petit, X

(Backer 10.) Parıs, de Marnefl. (Backer 11
Cap prımum10 AÄAmmoniecj:ones ad spirıt. vitam utıiles.

de z  imıt. Christi. Metz , pPSCT fratrem Joh (ohnı.. 14892

(Backer 16, Brunet, Manuel.)
Joh (+erson de imıt. Christi. Venedig .1483'

(Backer K Haıin
Liber de imıt. Christi, cConscrıpfus quodam 170

relix10s0. ei U 1485. (Backer 18, Haın
10 UÜpus Beatı Bernardıi de imıt. Chrıstı, quod Joh

(+erson attrıbuitur. Brescıa, Jac. Britannicus. 1485 (Backer
19, Haın

14—17 Joh Gerson, de ımıt Christı. Bologna, Di1i0-

NySIUS ei Peregrinus. 1485 (Backer 2 Haın
Venedig, Hr de Madıns. 1486 (Backer 21, Haın
Venedig, Bernardinus Benalius. 1486 (Backer 2 Haın

ef Lyp K1G 1457 (Augsburg, Schönsperger ?)
(Backer 20 Bibl Hag IL, 389.)

Tractatus de imıt. OChristi. et y p HI 1487

(Ulm, Zainer ?) (Backer 4, Haın }

Malou 304 Anm hat dıe Existenz der Ausgabe
hne (+rund bezweiıfelt.

2) Haın giebt hier die dignaturen , bei der folgenden Nummer
Signaturen un Blattzahl 2



62 FROMM,
19—24 Joh Gerson, de iımıt Christi. Ulm Zanmer.

1487 (Backer 26, Haıin Augustae, Krhard Rat-
dolt 1485 (Backer 29 Haın Venedig, Bern. de
Benahıis. 1488 (Backer 3 Haın Mailand,
Leonard Pachel de lamannıa. 1488 (Backer ö1 Haın

Parıs, Hıgman Almanus. 1489 (Backer 38
Parıs, Pygouchet. 1491 (Backer 9.)

25 Tractatus de imıt. Christi. et C 1492
(Backer 4.0, Haın

26 —3 Joh Gerson, de ım. Christ1. Parıs, Pygouchet.
14992 (Backer 41, Haın Rom, Steph Planek.
1493 (Backer 4 Haın Venedig, Petrus de
Querengıs. 1495 (Backer 43, Haın Parıs, Georg
Mittelhus. 14.96 (Backer 46.) Venedig, Lyp 1496
(Backer 4 Haın Florenz, Joh Petrus de Ma-

1497 (Backer 45, Haın 1 Panrıs. Petrus
Ledru 14953 (Backer 49.) Parıis, Higman Almanus.
1498 (Backer DÜ, Haın

3 Le lıyre tressalutalire de Ia ymıtacıon Jhesu OChrist e
mesprisement de monde. Premieremäöt COM POSC latın
par saınct bernard Par autfire devote pPETFSONE. Atribue
maılstre jiehan KECTSON chancelier de Parıs et translate

{irancoys ia cıte de 'Tholouse. Toulouse, Henrie Mayer
Alaman. 1488 (Backer 546.)

LA 0an Gerson, della Imitaz. di Cristo N:
nedıg, Jo Rosso. 1488 (Backer 1470, Haın
Venedig, Matteo dı Codeca. 14859 (Backer 1471, Haın

Mailand , Ulderico Secinzenzeler. 1489 (Backer
Venedig, ertolamıo di anı 1491 (Backer

1491, Haın 9129, ıbl Hag. 1L, 497.) Florenz, Antonio
1ıschomiını. 1491, 1493, 1494 (Backer 4— 1  ; Haın
9128, Venedig, Symone Bivılaqua. 1496, 1497
(Backer 1477(—1478, Haın Q 1bl Hag IL, 483.)

Vgl Nr
2 Vgl Nr
33 Vgl Nr.

Italienische Übersetzungen.
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et LyYypP H. (Florenz £) (Backer 1481, Haın
et, LYP (Florenz, Bonaccorsi?). (Backer
Joh Gersen, de E ıta dı Oristo. eit LypP C

(c 1476—1480) (Backer
4752 Augsburg, Anton DOorg. 14856 (Backer 1844,

Haın 9116 et LyYp (Ulm, Conrad Dinkmut ®).
(Backer 1845, aın Lübeck S, Lyp 1459

(Backer(Backer Augsburg (Anton Sorg‘), 1493

1847, Haın 91 Lübeck, typ 1496 (Backer
1848, Haın 9119. Augsburg, Hans Schönsperger. 1498

(Backer 1549, Haın
53—55 Joh Gerson , de la imıt. de esu Christo

Valencıia 1491 (Backer Haın Sevilla, Me-
nardo Ungut Alemano 1494 (Backer Haın 91
Burgos, Fadrıque Aleman de Basilea. 1495 (Backer 2534,
Brunet, Manuel I1L.)

Von der vorstehenden Laste sind alle Ausgaben ausge-
schlossen worden , deren Kixistenz irgendwıe ıIn Zweifel g-

werden könnte; von den aufgeführten dürtften LLUTF- die

Nummern und SE da 811e vielleicht dem Jahrhundert
angehören, und dıe Nummern 21, 2 3 4 43 un

als wiederholte Auflagen desselben Druckers 1ın Abrech-
Immerhin bleiben für das Sae-Nun  ” bringen Se1N.

eulum den vierzehn t*homistischen Ausgaben gegenüber
andere bestehen, welche nıcht den Namen des 'T °’homas tragen !
Man <ollte meınen, dafs dıese Zahl doch sehr gewichtig -
JCH ihn spricht, da S1e beweıst, wıe dıe herrschende Tradi-
tıon eben nıcht gene1gt War, seıne Autorschaft gelten
lassen , sondern es VOrZ0$8 , dıe Imitatıo entweder anOhyHı
oder unter anderen Namen , <@e1 CS dem des Gerson oder
(Gersen oder hl Bernard 1n Umlauftf seftzen.

Die Statistik der Drucke hjetet jedoch be1 näherer Be-

trachtung och andere interessante Daten
Wenn die Thom%sten AUS dem 15; Jahrhundert euUunNn in

Deutsche Übersetzungen, sämtlich anONY D,
Vgl Nr. 4C

3) Spanische Übersetzungen.



Deutschland erschienene Ausgaben aufführen können, zählen
WILr wenıgstens ebenso viele AUS Deutschland weilche den "°’h0*
1145 nıcht NENNCNH, un ZWarLr ZW 6l, weiche den Namen Gerson
tragen und sieben aNnoNYyME, unter diesen TOLZ Zamer’s Vor-

Jans, der bekanntlich 1470 dıe Imıitatıo Zuerst Uun: ZWaLlr

unfer Thomas’ Namen ediert hat, dıe drei Augsburger ber-
sefzungen VOL 1486, 1493 un! 14 rst 1510 ist; AUS

der Offizın ON ermann Bongart ı öln e1iNe deutsche ber-
setzuNng hervorgegangen, welche '"T’homas als Autor nennt.

Merkwürdig gestaltet sich das Verhältnis der Drucke der
In denHeimat des angeblichen Verfassers der Imitatıio

Jahren 1486 un!' 1518 sind Löwen und Antwerpen AÄus-
gyaben unter Gerson’s Namen erschienen, Jahre 152585
aber erst. hat Johann Steelsius Antwerpen 'T ’homas-
druck ediert dessen ZzWwWeltes die Bemerkung Ta

"T’home de EMPIS de Imaıtatione OChrista n"bellı QUALÜOF,
U abSO Toannıt (+ersonı vulLgO ın sSunt.‘* Derselbe
Steelsius jedoch druckt 1111 ‚Jahre 15306 Ce1iue zweıte Ausgabe
unter dem 'Titel De TImıtatıione Christi bellus, Toanne
(7+erson Doctore Col0ogo NCCHON KEicelesıae Parısıensts (Jan-
cellarıo nedıtus* Bis ZU Jahre 1525 zählen WIL sechs
niederländische aNONYHMIC Übersetzungen, fünf Antwerpen
und C1IH6e Leyden gedruckt, Jahre 1552 endlich GI'-

scheıint auch eiNe niederländische Kıdıtion, welche 'T ’homas
als Autor nennt, bei Peetersen Antwerpen, trotzdem fol-
SCH wıeder mehrere AaNONY HLE Drucke, und erst se1f der
nNntiwerpener Ausgabe VO  (n 1565, welcher der ext des Oa-
stellio,, der unter des T ’homas Namen publiziert War',
grunde hegt wird dessen Autorschait allgemeın AaNSCHOMMECN
Bekannt ist. dals die Utrecht 1473 be1ı Nie Ketelaer
und Ger. de Leempt erschıienenen „ Upera T ’homae

Kempis ““ die Imiıtatıo nıcht enthalten, e1iINe Thatsache, dıe
da bei Auswahl das bereitsimmerhin auffällig ıst,

T homas lebte se1t seınem dreizehnten Jahre den Nieder-
landen.

2) Vgl Backeı Nr
Vgl Backera Nr 288
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weıthın bekannte un berühmte erk schon 2AUuS buch-
händlerischen Rücksichten schwerlich hätte weggelassen WeLr-

den dürfen
Was schliefslich das Jahrhundert überhaupt angeht

SE1 NUur erwähnt dals VON den lateinischen Editionen des-
selben 3° dem T'homas gehören, fast ebenso vıele aber, Nanll-

ıch Ü, ihn nıcht als Autor bezeichnen.
ntier diesen Umständen wird AUS den Editionen der

beiden ersten Jahrhunderte e1in rgumen zugunsten des
T *homas nıcht hergeleitet werden können

111
Die ZEeUZNISSE der Zeitgenossen.

Als cdıe gewichtigsten zeitgenössischen Zeugen zugunsten
des T homas werden Johannes Busch, regulıerter Chorherr

Windesheıim, und der bekannte Abbas Spanhemensıs, T:
annn Trıthemius, genannt

Von dem Chronicon Windeshemense des Busch welches
dieser Auftrage SEe1NEeS (Oberen verfalste un: Jahre
1464 vollendete , besitzen eine unmittelbar ach der

Vollendung ENOMMEN! Abschrift deren Datierung übrigens
nıcht als völlig zweifellos gelten kann, da die Worte 27 Serinptum
DEYT Johannem Gherardyn , Dominı MCCCCRL
miı1t roter I'hnte auf die Rückseıite des etzten Blattes g-
schrieben sSind Hier findet sich 1U dıe Stelle 29 ontkıgıt
ante AUCOS 1ES SÜU (Johannıs de Heusden ) obıtus l Au

1 Vıietor Becker‘’ Erklärungsversuch (a %, 254) scheint
I1U1TE nicht gerade glücklich; der and @  © , auch wenn die Imı-
tatıo enthielt , doch Tauschartikel mıt Zalmer , vielleicht Sog:

gangbareren bilden können.
2 Des Augustinerpropstes Johannes Busch Chronıicon Windes-

hemense. Herausgegeben von der hıstor. Kommission der TOVINZ
Sachsen. Bearbeitet VO:  S Karl Grube. Halle 18571 Vgl Becker
a. a..0. S: I9 und Spitzen: a &: D. Ea

Zeitschr. Kı- Z C
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fratres notabıles de moOonNTte Sanctae Agnetbıs Zwollis,
Ordinıs NOSErN dıctum Priorem NOSETUM eertıs rebus
eonNsulturı IN Windesem advenırent , GUOTUM UNUYUS , frater
T’homas de €EMPIS, DÜr nrobatae viUaC , qu nlures devotos
iibros COomYOSULL , vıdelıicet qu sequıitur IN de ımılatlıone
Christı, CUÜU alııs, nocte ınsecuta SOMNIUM vu DIYAESAgLUM
futurorum. Aspexut HNOMQUC IN vıIsu nockıs CONCUSSUM SPWrL-
LUUM beatorum fiert IN coeblestibus , QUAS! VILAL alıcurus obıtu
celerıter festimantıum, stabımgue abulam LANQUAM DYTO NO-
vıenlıs ex1tu IN SOMNIS audıvat DUbsarı , ut exXmde JDEV -
VYECLTUS eviqgilaret ete.‘ Die (+ersenisten betrachten dieses
Zeugn1s ber T’homas An ein späfteres, ungeschickt ANSC-
brachtes Fınschiebsel , und es ist 1m Jahre 1681 auf der
((elehrtenkonferenz iın Paris ın der hat VOL den Thomisten,
nıcht Voxn ihren Gegnern, neben einem Codex, welcher die
Worte 29 q’ll;@ Ylures“ bıs „ CUM alııs‘ enthielt, auch e1INn zweıter,
in welchem Q1e nıcht standen , vorgelegt worden , und Ma-
billon wenıgstens hielt diesen letzteren für das Autograph
des Busch Auffallend ist; die Stelle, auch WeNnNn S1e nıcht
interpolhiert se1In sollte, jedenfalls. I7 Was für eine Veranlas-
SUNS hatte Busch, Wenn 'Thomas ql unbestrittener Verfasser
der iImitatıo bekannt Waäar, dieses bei Mitteilung eines
iremdartigen Kreignisses einzuflechten ? Sieht es nıcht AUS,
als ob es absichtlich geschehen sel , 'T’homas als den
Verfasser in Aufnahme bringen ? “ IDS wäare verfehlt,
das Zeugnis des Busch AUS dıesen Gründen vollständig /AH

verwerfen, NUur das muüussen WIr festhalten , dafs auch dieses
Palladium der 'T’homisten nıcht SaANZ makellos dasteht, und
auch ler wıederum berechtigte Z weifel erhoben werden
können.

Sollte T’homas qals Verfasser der Imitatio gerühmt werden,
wäre azu VOoOr allem Veranlassung SCWESCH In der Chro-

Vgl Cölestin Wolfsgruber, (G0vannı Gersen, seın Leben
un seın Werk de Imitatione Christi (Augsburg 9 (Of.

2) Bernhard Hölscher, Über den jetzıgen Standpunkt der
Frage nach dem Verfasser der 1er Bücher von der Nachfolge Christi.
Programm des (+ymnasıums RKecklinghausen (1878—1879),
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NL. seInNes Klosters bei Mitteilung se1INEeSs 'Todes „Huc
T’homas €emMPIS, relıqua ab alıo contınuata SUuNnb“, heilst

hier, und dann fährt der ungenannte Ordensbruder, wel-
cher das „Chronicon montis Agnetis“ weıtergeführt hat,
tort ,‚ Eodem (1471) IN ESVO sancdtı Jacobr MINOYTS
HOSI cCompletortum obııt yraedrleckus frater NOsSter Thomas
Hemerken de Kemmnpis Natus ervrtate dioecesis Coloniensis,

aetatıs SUAEC AT ınNveEstLtutıONIS SUAE VUENO
autem sacerdotır SUL Hıc N Juvem1 aetate ul
audıtor domını F'lorentar IN Daventria et directus est
ad fratrem TUNGC LEMDOTIS Yiorem monNntıs
Agnetıs aetatıs SUAE A, QUO DOST SCH DTO-
batıonıs SUGE ınNvDESTITUS est. Et sustınunrt ab ex0rdıo0
nastern MAGNLOMN VENUNTLAM, tentatıiones et abores. Scripsit
autem Bibliam nostram totalıiter et alıos multos Ubros DYO
OMO et DYO nrebi0 Insupnper COMDOSUL DAarı0s iractatulos
ad aedıficationem JuvenuUmM IN DianNO et sımplacı Strlo, sed.
praegrandes IN sententia el 0nEVIS efficacıa.“ Mit keinem
W orte wiıird also der Imitatıio, ‚„ der Zierde des Klosters “,
Krwähnung gethan; enn unmöglich können mıt den „ ErAC-
fatulı “ dıe Bücher VO  F der Nachfolge gemeınt se1n, S1e sınd
nıcht für Jünglinge und Novizen geschrieben , W1e eifwa die
Sermones ad Novıtios und Dialogt Novitiorum. Die hat-
sache mulfls sehr belastend se1n , wenn INaAan sıeht, WI1e SONs
besonnene Männer ıhr auf eıne wahrhaft verzweıtelte Art

begegnen suchen. ‚„„Das Schweigen des Chronicon Montis
Agnetis“, lesen WITr be1 Er unk „ Ist nıcht

einmal eın vollständiges. Eine ausdrückliche Krwähnung
der ‚ Nachfolge‘ iindet sich 1ın der Chronik allerdings nıcht.
ber wird derselben nıcht indirekt gedacht, WenNnn es von
der schrıiftstellerischen Thätigkeit des T’homas heilst : Insuper
COoMNOSUN ete.? Die W orte weısen MIC  h wenigstens unmiıttel-
bar auf das berühmte Hauptwerk des '’homas hın, und die
Gersenisten werden die Deutung wenıger bestreiten
können, Je geringer S1e die Arbeiten des "Thomas schätzen.
Indessen lege ich auf S1e ein besonderes Gewicht. Ks ist

Histor. Jahrbuch IL, 496
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SENUS , WELN die ‚ Nachfolge“ unier die Kategorıe der
gyeführten Werke 1U  = subsumieren ist. Eine dırekte
oder indirekte Nennung der Schrift W Q durch-
AUuUS überflüssiıg, da s1e, WIe sich weıter ergeben wiırd,
jJedermänn 1 Kloster dem Thomas zuschrieb.“
Dann brauchte UL der Chronist überhaupt keine Daten
über das Leben und Sterben des 'T*’homas geben, 916e

J@ ohl auch ]Jedermann 1m Kloster bekannt.
Kommen WIT dem zweıten Zeugen, Johannes Urıit-

hemius a ——
„ Geboren den Februar 1462 ın dem ahe bei Irer

gelegenen Dorfe Trittenheim *°° schreibt arl Hirsche ber
ıhn „ schliefst er sich mıiıt seinem Leben das Zeitalter
des T’homas A SOWI1e auch örtlich seine gelstige Entwicke-
Jung den Kınflüssen nahe steht, welche VOnNn der Brüderschaft:
des gemeınsamen Lebens und insonderheit 'T’homas Ar
SaANSCH sind. Und auch 1ın der wichtigsten Periode seINeESs
Lebens, da als Abt dem Benediktinerkloster Spanheim
bei Kreuznach vorstand , blieb 1mMm nächsten Zusammen-
hange miıt den kirchlichen Bewegungen, denen ın den
Niederlanden unNn! dem angrenzenden Teile VOLN Niıeder-
deutschland der Anstolfls gegeben WAar. Es leuchtet eIn, dafs
ein. soleher Mann imstande Walr , zuverlässıge Mitteilungen
auch über dıe schriftstellerische Thätigkeit des T’homas
machen.“ In seINEmM Catalogus Scrintorum KEcelesiasticorum
nennt UU  \ Trithemius die Imitatio unter den Schriften des
Thomas. Hast sjeben Jahre hatte seinem Werke, W1e
er Schlusse desselben Sagt, gearbeıtet, und WIr lassen
wiederum Hirsche sprechen ; WENN Nan seıne Mitteilungen
ber Schriftsteller, die in derselben eıt W1e T ’homas lebten,
mıt anderweitigen zuverlässıgen Nachrichten ber S1e Ver-

gleicht, erkennt INa , W1e sorgfältig geforsdht ‘ hat, So
verdient enn In der T’hat auch hinsichtlich der VonNn ihm
aufgeführten Schriften des T’homas se1in Catalogus die ermu-

steste Beachtung.‘“ W arum ennn aber, S! agen WIr , NUr
dieser ? Im Jahre 1495 ungefähr, jedenfalls ach dem 1m

1, 275 f£.
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Jahre 1494 herausgegebenen Catalogus Scriptorum, hat Tritf
hemıus einen 22 abalogus allustrium 2Irorum germanıam S4448
INGENUIS el Iucubratıionıbus omnıf arıam exornantıum “ Cr-

scheinen lassen , un! ın diıesem lesen WIr ach einer uf-
zählung der Schriften des 'T ’homas 5 NOLANAUM, quod
duo feruntur hurus fuISSEC NOMNAS, ambo de emMPIS , mbo
regulares IN MONTeE sancdlte agnelısS, mMO iNgeNtO n»restantes
et aAmbo Darıa cublentes 0MUSCULA : WOTUN DYIMUS lemnorıbus
MAgistrı erardı MAgN ad relhgrionem CONDETSUS drivınıs Va

n»elacionıibus MINUS WAU0DWUS QUC UWPYA VECENSUMMNUS 0OPY-
scula SCYLYSISSE drcıtur : SeCcuNduSs VDET O VUÜUC nostrıs LEM-
NOLOUS vLgub N humanıs et Darıa COMPOSUNL, TUC ad

NOSTrAS ON VENCYUNG. Et FOorsSılan DYIMO nonnNulla
SUNT ASCYLNLA, QUC secundus feCcisse DULATUF. Libellus autem
de ımıtacıone chrısha DYıML Ur auctorıs : ante mul-
0S SENVOVES nostrı suos ferunt legisse SENLOTES, GUOW —B
DES SCLAM nonNNULlos IN hac sentıre contrartum.‘

Trithemius gjebt also die Resultate sorgfältiger WForschungen,
welche 1 ersten Catalogus niedergelegt atte, aui; Üu.
einer Reihe VOL Z weifeln Raum ZU Jassen , und das dürfte

doch nıcht ohne gewichtige Gründe gethan haben Er
STUTZT sich auf das Urteil einer SAaNZCH Klasse Von Personen,
der „SENLOVES“, die iıhn wohl Aaus Anlafs selner ersten Schrift
darauf hingewlesen hatten, dals die Imitatıo einer weıt frü-
heren Zeıit angehöre. Genealogisch bedeuten seine Worte,
Se1IN Gro{svater habe bereits die Imitatio gelesen, un g-
langen WIr notwendig bis ZU. Jahre 1410 oder mindestens
1415 zurück Der (4+edanke aber, dals "Thomas Von Kem:-

B! der bei Haın Nr 15615 aufgeführten Ausgabe.
2) Für die T’homisten beweisen diıe Worte natürlıch nıchts a

deres, „als dafs Triıthemius der Zeit, s1e niederschrieb,
eıner falschen Vorstellung befangen war  .6 (Funk 1mM Histor. Jahrbuch
IL 502) Das ist; J2 ben die Streitfrage!

23 Vgl Madden, Lettres d’un bibliographe. Sixieme
serıe (Paris 9 309 Es ist; bemerkenswert, dals die arıser
Übersetzung VON 1493 als Verfasser einen '"C"homas Kempis, Prior
ın Windesheim, nennt. Prior 1n W indesheim War des Thomas
älterer Bruder Johannes. Der Übersetzer scheint wıe Trithemius
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PCH, der Sonst. 1Ur Jlängst vVeErZESSCNE, urre Geistesprodukte
zutlage gefördert hat, als Mann Vvon eiwa dreifsig Jahren e1inNn
uch verfaflst haben könnte, „ 10 welchem der ergraufe Or-
densmann alle Regungen selner Seele, die Geschichte
seines Ordenslebens wlederfindet, 1n welchem AUS jeder Zeıle,
AUuS jedem Verse die eıgene selbstgelebte Kırfahrung spricht“‘,
annn LUr demjenigen denkbar erscheinen, der eiwa den
heiligen (+eist zuhilfe ruft, W1e das in einer 27 wıissenschaftlich-
kritischen “ Studie ZU  m Imitatio-Frage In der 'That geschehen
ıst

IVe  &

Die ölner Codices InN. VOo  5 1434 und 1486
Wer es unternehmen wollte, die Frage ach der Authentie

der Imitatio erschöpfend und abschliefsend behandeln,
der mülste VOT allem nıcht die ekannten Codices, ber
welche ZU. Teil, WI1e WITr gesehen haben, se1t, Jahr un Tag
NUur die alten Angaben und Urteile nachgesprochen und
nachgeschrieben worden sınd, einer erneufen Revision unter-
werien, sondern auch Bibliotheken und Archive nach etiwa
unbekannt gebliebenem handschriftlichen Materia|l durch-
forschen. ‚Ks würde hierbei unzweiıflelhaft och manch wert-
voller und gemacht werden.

Wir wollen 1m folgenden ZWel Manuskripte, welche dem
Sammelfleifse der Imitatio - Forscher entgangen un allen
denen, die ihre Bedeutung erkennen in der Lage SECWESCH
wären, bisher völlig unbekannt geblieben sınd , besprechen.Beide befinden sıch in dem Archive der Stadt öln . R

eben das Bedürfnis empfunden haben, die Entstehungszeit der
Imitatio weıter hınauf rücken.

Keppler 1n der „ L’heol. Quartalschrift ‘‘ (Tübingen

A D
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das eine ist Voxnh geringerer, das andere von hervorragen-
derer Wichtigkeit.

Beschäftigen WITr uUunNns zunächst mıiıt diesem!
Der Codex gehörte bis VOor ungefähr ZzWEe] Jahren

den Beständen der unter dem Namen der Jesuitenbibliothek
bekannten Bibliothek der Kölner katholischen Gymnasıen
und ward bei der Vereinigung derselben nıt der dortigen
Stadtbibliothek, wıe alle Manuskripte, dem städtischen. Ar-
chive einverleibt Er ist e1in chartaceus 40 mıt 154 1ät-
tern ; Bl 1— 114 enthalten eıinen moralischen Dialog ber
die zehn (+ebote und die Sakramente, Von welchem WITLr hler
absehen können, VON Bl 115 folgt sodann eıne nıeder-
deutsche Übersetzung des ersten Buches der

mıt einer gereıimten Vorrede. Die Schrift der-
selben der Dialog rührt Von eıner anderen and her
ıst Ilar und deutlich; Abbreviaturen finden sich in sehr be-
schränkter Anzahl. Wiıe AUS eıner Reihe Von Korrekturen 2

hervorgeht, haben WITLr es mıt dem Autograph des Übersetzers
thun Dasselbe ist ZWel Stellen miıt einer Datierung

versehen: die poetische Finleitung beginnt miıt den W orten
„Van Jhesus gebouwrt SYV JA getzalt Dusent IN ner-
hundert Vıerimddrissich dar gesta,  3 und Schlusse
des Codex steht nochmals die Zahl in Ziffern, mıiıt
dem Zusatze: „ MENSE 0CtavoO *. Es hegt uNns somıiıt die älteste,

und sıcher datierte Übersetzung elnes Teiles der Imıi-
tatıo Vor e1Nn Umstand, welcher alleın der Handschrift einen

1) Der AÄAssistent des Archivs, Herr Dr Korth, hatte ‚V Ver-
anlalst. durch meıne bıbliographische Bearbeitung der Kölner AÄAus-
gaben der Imitatio, dıe Güte, mMIr den Codex, welchen er kurz vorher
ınventarisiert hatte, ZUT näheren Untersuchung übergeben.

Vgl die Anmerkungen /A Kap XL
59 Die Von fs u b publizierte holländische Übersetzung

reicht höchstens bıs 1450 zurück; die VO:  S Spitzen ın Ziwolle ent-
deckte holländische Übertragung stammt nach dessen Vermutung
AUSs dem Jahre Sollte wirklich schon kurze eit nach der
Abfassung des ersten Buches der Imitatio, welche die "Thomisten in
das Jahr 1417 setzen, das Bedürfnis ach einer Übersetzung VOFr-
handen KCWESECN sein ? Spitzen’s Entdeckung würde auf eın eıit,
hoheres Alter der Imitatio hinweisen.
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hohen Wert verleiht ber dıe Provenienz finden sich
keinerlei Angaben LUr die Vor- und Rückseite des sehr
alten , vielleicht orıginalen Ledereinbandes gepreistes Bild
der Anbetung der heiligen Trel Könıge bietet CINISCNHN An-
halt der durch Andeutungen der Vorrede befestigt WeTr-
den scheıint

Was die Persönlichkeit des UÜbersetzers angeht, E_r-
kennen A US den 8 Versen, weiche dem exie VOTIT'-

angestellt hat, ıhm Mann, der nıcht mechanisch
Seinesondern denkend Arbeit herangetreten ist.

Übertragung ist, ZWAaLr e1INe eiwas weıtschweifige, aber überall
ıst. S1IC bemüht, die (Gedanken des Originals verständlich und
verständig wiederzugeben und da, die Vorlage er-

Aus der AÄArt derständlıch bleibt erläuternd einzugreifen
Verdeutschung Stellen und usdrücke VErMO
WIT Anhaltspunkte CWINNECN , die Kreıise, welchen

Autor angehört hat näher bestimmen afls
Kleriker un! ZWar Ordensmann SCWESCH W as und für
sich wahrscheinlich 1st deutet unNns a wWwenn 67 Kap
XI „profecbum relgrionıs “ durch „ UNSEC gerstige verbuynt

owdens“ oder Kap 111 „die zudıicin QUAETELUF,
quıid Lequmus, sed quid FeECLMUS ‘“ durch ; C5 wırd NAC: GE-
TAQ: werden, WÜsSs Wrr QUYTS haven gESAC sunder WL} Wrr

deme GESWOLTNEN howsame nd underdenygen verbunde
haven geleiff c wıederglebt Bemerkenswert ist auch die
Stelile Kap XAXV, den Cisterziensern und Karthäusern
des 'Textes ‚„ der “UN regebeer leven “ hinzugesetzt wırd

In allen Fällen , welchen sich 'Texte des ersten
Buches die Ausdrücke ‚„ devotvo ““ und ‚„ devotlus“ finden, giebt
UunNsSere Übersetzung dieselben auf die gleiche W eise, nämlich
durch „Ynnıcherb“ und „YNNALC 6 wlieder, und WILr bemerken,
WI1e diese Worte auch SONSsS mıt Vorliebe angewendet WOeTI'-
den Man vergleiche Kapitel die Sätze „Scd
MOdo ConNtrarıo D sSeNLiMUS“ bis „reimnere“, „ f6'f—
DOT wıederholt durch „Innigkeit“ übersetzt wird, und dieses
Wort och zweımal wıederkehrt, ohne dafs es der ext er-
forderte. _ Im Kapitel wiıird „Imaginatio multos fe-
fellit“ übersetzt mıiıt ‚„ dre ınbeldunge haıt MANAGEN g-
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den mynNschen bedroigen IN uUusSS yYynnıchen gehoiwrsamıt-
cheıt geOrAaLC und 11 19 Kapıtel „ alıud 480 alıud NAR)
MOUgiS deservib “ miıt ‚, der CYNMO dat werch (ü der ander
dat EYME yechligen mynNsChen ZU ynnıcherl
Ire MEIST deynb.“ Nur Schlusse des 18 Kapıtels wıird
‚, devoborum “ durch „vrunde 0402 “ verdeutscht Die 27 de-
DOLLO * ist ZU.  - die charakteristische Krscheimungsform des
subjektiven relig1ösen Lebens der Brüder des SC  Cn
Lebens (daher auch ihr Name frabres devott) und WIC Ul

das aufserordentlich häufige Vorkommen der AÄAusdrücke
‚„ devotro “ un: ‚„ devotus ““ der Imitatıio überhaupt auftf ihre
Kntstehung innerhalb dieser Genossenschaft hinweist führt

die Wiedergabe VON ‚„ AEVOLLO “ und ‚„ devotus“ durch
„Innıigkeub“ Uun! „ N und die sonstige häufige Wieder-
kehr dieser Worte auch für un UÜbersetzung auf JENC
Kreıise. Denn „Annigkeut“ und „ MG sınd die treffend-
sten deutschen Bezeichnungen , welilche {ür ‚, devobio “ und
„„devotus“ finden sind und ihrer konnten sich 1Ur die-
JENISEN Übersetzer der Imitatio bedienen, welche der Zeeit
und dem Orte nach dem Ursprunge dieser Schrift ahe
tanden und mıiıt den (+edanken un: Kmpfindungen der-
selben AUS CIYENEI Erfahrung vertraut aren

Die allegorisch mystischen Verse (4- — 8O der Vorrede
endlich scheinen 198 auch Namen und Kloster un
Autors anzudeuten ID sınd 1111 Manuskripte die Kndworte
VOoOnNn Vers un durch e1INeEe Kurve verbunden un
neben diese 1st. Beziehung auf dıe Worte ‚„ bulteren bach‘“

Vers VOnN 1Ur späteren and die Glosse
‚JO de hbello 1434“ gesetzt Der Glossator 1at uUuns
hıer den Namen des Übersetzers überliefert un durch die
Verbindung Von „wyYden‘“ un „OdeHhE werden WILr das

Diese „ Gottesfreunde ““ begegnen uUNXns och Wwel anderen
Stellen , Kap ; OMNES sanctı"‘ durch ‚„ alle heullıgen ınd
qgor TUN € und Kap „ Sanch et AMLOL Christui““ durch
„ dre herlgen ınd WATEN vrunde goutz“ wıedergegeben WITC.

Vgl den vortrefflichen Aufsatz VO:  } Karl Hirsche der RE?
1, 678 ff.

Vgl Hirsche, Prolegomena 1, 14 £.
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Fraterherrnkloster ZUTr Weidenbach In öln erinnert. Nä-
heres ber einen Johannes Lauterbach (Jo de Bellor1vo)habe ich allerdings nıcht ın Erfahrung bringen können;
uch das auf der Königlichen Bibliothek 1n Berlin befind-
liche Nekrologium des Klosters Weidenbach weıst einen
solchen Namen nıcht auf. Ssoviıel jedoch dürfen WITr als g—sıchert annehmen, dafls Übersetzer eiN denkender und
unterrichteter Mann SCWESCHN ıst , uUun: dafs dem Heimat-
lande des 'Thomas VvVon Kempen und den reisen der Wiındes-
heimer Kongregation ahe gestanden hat.

Und dıeser Mann hat uUuNSs das älteste Zeugnis ber die
Entstehung der Imitatio überliefert ; 1n den Versen 42— 46
seiner Kinleitung sagt uns, S1@e Se1 vertalst Von einem
Freunde der „Minne“, diıeser habe sich nıcht nenNnnen wollen,das gereiche ihm ZU ew1igen Kuhme, und NUur Christus
kenne seınen Namen.

Die Kempisten lehren uns, dalfls Thomas Von Kempen,
wenıg 1mM Kınklang mıt dem Vvon ıhm 1ın „ seınem Werke“
gerühmten „ UMO NESCYWL*“, sehr bald ach Abfassung des
ersten Buches der Imitatio sich irgendjemandem als Autor
desselben offenbart habe; enn In Windesheim wulste Man,wIı]ıe S1Ee behaupten, 1m Jahre bereits SAaNZz S dafls

der Verfasser 4E1 und ın den dreifsiger Jahren des
Jahrhunderts War Jlängst iın den Niederlanden und

SANZz Deutschland als solcher bekannt und berühmt. Und
ist allerdings augenfällie, dafls T’homas, WeNn der

Autor WAar, dies VOT seınen Oberen nıcht hätte verheim-
lichen können, die ohl dafür gesorgt hätten, den uhm
eınes eigenartigen Schriftstellers ihrer Kongregation MOg-Lchst chnell verbreiten. Wie wunderbar ist aber
dann, dafls Übersetzer die Bescheidenheit des „ Unge-
nannten *® 1m Jahre 1434 noch rühmt, WIe wunderbar, dafls
C der bei selinem Aufenthalt In Niederdeutschland und

”A Windesheim L’an 1420 plus tard savaıt deja par-faıtement, Que 'T’homas etait ’auteur du premier lıvre mO1nNs de
l’Imitation.“ Spitzen, Les Hollandismes de I’Imitation Utrecht9 Vgl Hıstor. Jahrbuch IL, 500.
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durch seine Beziehungen gewils leicht sich SCHAaUE Infor-
matıionen hätte verschaffen können, den Namen des Autors
nıicht kennt un nıcht ermitteln vermocht hat, obschon

doch ohl ach ihm geforscht. Nur ott kennt seinen
Namen, versichert uns!

Das eigentlich entscheidende Moment IT’homas liegtjedoch nıcht in diesen T’hatsachen, deren absolute Beweis-
kraft bestritten werden könnte, sondern in der Art, WI1e
un Codex eine S  Jle des Kapitels übertragen ıst,deren Unvollständigkeit nd Sinnlosigkeit i1im sogenanntenJ’homasautograph Von 1441 aulfserordentlich auffallend ist.

Die Gegner des 1'homas haben wıederholt autf die zahl-
reichen Fehler, Auslassungen, Versetzungen und Lituren In
diıesem Brüsseler Manuskripte, welche den Schreiber geradezudes Mifls- un Nichtverstehens des Geschriebenen zeıhen,hingewiesen. Seine Anhänger haben natürlich überall
VON dem „ Verfasser “ bei der Ausarbeitung einer zweıten
Niederschrift bedächtig gewählte, bessere AÄusdrücke sehen
wollen. Man muls zugeben, dafls jener Sseıte allerdings
um Teil Geringfügigkeiten hervorgezogen worden sınd,welche besser unerwähnt geblieben wäaren Kür ZWeI ber-
ZUS gravıerende Auslassungen jedoch wiıird den Kempistenschwerlich ]emals gelingen , eine genügende Krklärungfinden Im zweıten Kapıtel des ersten Buches fehlt 1m An-
fange „Profecto“, die Lücke ıst bezeichnet, aber das f{ehlende
Wort nıcht angegeben, un xın nde des vierten Kapitelsfehlt s «’ das ist wıeder bezeichnet, aber ohne Angabedes tehlenden Wortes Ks ist In der hat nıcht abzusehen,WI1Ie diese Lücken bei einem Autor, der se1ın eigenes Werk
kopiert, begreiflich erscheinen sollen.

Im Kapitel des ersten Buches heilst es 10808 der für
uns wichtigen Stelle 1m „ "’homasautograph“: „ Vigilan-dum est Llamen Praecınue CWCca ınılıum LeENlaAtıONAIS , qQWia
IUuNC facılius hostis VINCUUF , s ostium mentıs nullatenus
ıntrare SNULUF , sed. eXtira limen sStatım ut nulsaverıt allı

Vgl Hölscher 1n der Zeitschrift für vaterländische (ze-
schichte und Altertumskunde ( Münster 6), LIV.
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obuvıatur nde Qquıdam %4 Princıpuis 0bsta;
ZU DeutschSCTYTOÖ medıicına DAarabur“ 27 Wir ILUSSCH

namentlich Begınne der Anfechtung wachsam SCHHL, weil
der Feind eichter überwunden wird WEeNnN 1139  =) ihn Sar
nıcht durch die 'Thür des Gemütes einläfst, sondern ihm
sogleich WeNnNn anklopit widersteht Daher der Aus-
spruch Widersteh Begınne , Spät wıird das Heilmittel
beschafft \ d4 Der letzte Satz 1S% dieser Fassung völlie
verständlich und sinnlos, es 181 hier dem Verse ‚
medicıina DAarabur “ die FKortsetzung , welche sich samt dem
ersten "eile vid de remed10 AL iindet, ‚, CUM
Mala DEY LONGAS convaluere MOYTAS weggelassen Diese
notwendige Krgänzung finden WI1Ir denn auch zahlreichen
Codices und Kicdıtionen des Jahrhunderts

Unserm Kölner UÜbersetzer hat JENE Stelle auch 1LUFr

vollständıg vorgelegen, und 61 hat sich als denkendeı Mensch
veranlafst gesehen, S16 erläutern ; WIL lesen be] ıhm
„Ind dar mMNO SPFAC eyN Nocta Princinıits SCY O

medıicına DArAtUr AIa dst In dem amÖegynne A0
wıderstiaynt C6 dıich dre ekorynge nd krancheıt
overvallen; went 4S du “D“AN den ekoryngen oder
Ü der krancheiut OUETW  N bast 4S
spade £YO4ST ınd artzedie EU sorichen.‘“ ID 1sST dem-
ach „ T’homasautograph“ cdie Auslassung der W orte „ CUM
mala DE LONgaAS convaluere NOTAaS‘ keine zufällige, S1e ist.

jelmehr auch 1ı1er durch C1INe6e unvollkommene Vorlage her-
Vorgel utfen Der Autor würde doch aber ohl
sıch überhaupt entschlofs, SC1N Werk nochmals abzuschreiben;
nıicht die unvollständige Kopıe e1INES anderen ZUL Vorlage

Vgl den Codex Bobbiensis und Cavensıs und dıe Venediger
Ausgaben und 1493, w16 die Ulmer on 1487 Eine deutsche
UÜbertragung der Stelle, W16 S16 das „ Autograph * bietet , ist. ZC-
radezu unmöglich. Fr Frincken, der SCINET UÜbersetzung
en Text desselben nach Hirsche’s Ausgabe zugrunde gelegt hat
War uch der Krgänzung genoötıgt Die VO  D W olfsgruber
publizierte holländische UÜbersetzung (Wien, Gerold, hat be-
zeichnenderweise dıe SAaNZC Stelle VO:  - „ Unde quwıdam ** WESBEZC-
lassen.
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haben, sondern C1ISCNE erste Niederschrift
welche die Stelle vollständie enthalten haben mulfls War

wunderlich SENUS, thun würde sicherlich
wen1gstens auffällige Defekte ergänzt haben 'Thomas
War eben WI1Ie J Schlusse des Brüsseler Codex Von

1441 selbst bekennt, Rücksicht auf dıe Imitatio nıcht
der Autor, bei welchem dıe unterlassene Krgänzung
mangelhaften Saqatzes nıcht leicht 7ı fassen 1SL, sondern DNUr

der Abschreiber un Z W al C111n geschickter
das „ n»rofecto““ und ; 6S nıicht selbständıg hinzuzufügen
vermocht hat hat auch halbe ätze, unbekümmert
ıhren Sinn, nachveschrieben

Wır gehen 1U  > m1t WENISCH W orten auf das zweıte
oben erwähnte Kölner Manuskript ber

Die Papierhandschrift Nr 373 des alten Kölner Be-
standes (22 4.9) enthält auf B 11 {)S das vıerte
uch der Imıitatıo 1111 Urtext Als Überschrift lesen WIL

auf 1a „ Deuotus quidam Fractatus de venerabıl2e YA-

mMmenNtO et deuota exhortatıo ad SÜUCH A COMMUNLONEM ** Uun!
alsı Unterschrift auf 10° ‚„ Fınıt Aractatus MAgıStrı V
de C WD 171456 QUALA MNbe ocul In argen na OM-
C140 altıgenıbı PYWNCLDLS frederıc, duce de bauarıa CC Hier wırd
a1s0O och Jahre 1456 bereits mehrere Druckausgaben
unter dem Namen des ' ”’homas vorlagen, ZWaLr C1InN Kempis,

Dieaber C1iN Petrus de Kempis als Verfasser genannt
Thatsache 1st WenNnnN T’homas, W16e Anhänger wollen,
schon den dreilsıger Jahren des Jahrhunderts SANZ
Deutschland als Autor berühmt Walr', immerhın efwas auft-

Grofses (+ewicht freilich dart INa nicht auf S1Cfällıe
legen, aber S16 beweıst doch W1e unsiıcher und schwankend
dıe Tradıtion och nde des Jahrhunderts SCWESCH IsSt

W ır haben das Gebiet der uneren Gründe, welche siıch
für "T*homas von Kempen aus der Zusammenstimmung der
Imitatio mit sSe1iNner Zeiıt, SE1NEN Verhältnissen und Fıgen-
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schaften herleiten hefsen, nıcht betreten , weıl gerade für
diese Schrift e1n äulserst unsicheres ist. Die 27 Prolegomena “
VoNn ar] Hirsche ruhen allein auf diesem schwankenden
Boden, und W1e gering ihre Beweilskraft bei all ihrer Ver-
dienstlichkeit ıst, wırd jeder leicht erkennen, der die Arbeit
Cölestin Wolfsgruber’s ber (GHovannı Gersen, welche gerade
AUS ıinneren (Gründen das Jahrhundert als Kintstehungszeit

erweısen sucht, ZU. Vergleiche heranzieht. ' ’homas kann
wen1g W1e Gerson (+ersen als Verfasser der Bücher von

der Nachfolge Christi gelten, ehe nıcht dıe Fülle Vvon WEeIl-
teln , welche sıch ın dıesen Blättern ihn ZUSaiMmnNnenN-

gefunden haben, beseiltigt ıst, uınd se1ine Sache ist LUr

retiten, WenNn eSs gelingt, neben den inneren Gründen durch
Auffindung bisher unbekannter handschriftlicher Schätze auch
das äulsere Zeugn1s zwingend gestalten.

Zur (Ostermesse des Jahres 1591 ist eın (xedicht 1ın deut-
schen Reimen mıiıt dem Uitel „ Vom Leben, Reisen W.

des grofsen Sst. Christoffels, beschrieben durch den ohl-
gelehrten Herrn Nieodemum Frischlinum ““, der wenıge Mo-
ate vorher 108081  N Leben gekommen Wäarl', erschienen , und
diese gehässige Satıre hat, da S1e 1m SANZCH mıt Frischlin’s
Art zusammenstimmte und auch der Bruder Frischlin’s, der
seın Andenken 1n einer eigenen Schrift ın Schutz nahm,
nırgends eiIN ort dagegen gesagt hatte, bıs auf die neueste
Zeıt herab für eın Frischlinisches posthumum gegolten. Nun
fand aber 1m Jahre 18575 eın hessischer ((Jeistlicher 1n dem
Archiv Darmstadt eine Reihe VO  e} Aktenstücken, die es

aulser Ziweifel setizen, dafls der Verfasser des (zxedichts viel-
mehr e1iNn hanauisch -1senburgischer Pifarrer Namens Schön-
waldt, und Frischlin lediglich derjenige War, der es ın den
Druck gegeben un vielleicht da un! dort überarbeitet
hatte

HKıs aan erwünscht, dafs durch eine Fintdeckung ähnlicher
Art dem wen1g fruchtbaren Streite ber die Autorschafft der
Imitatıo endlich eın Zael gesetzt würde. Vielleicht bleibt

Vgl Fr Straufs, Das Leben Jesu Aufl., I,
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ann dem Thomas eın geWisser Anteiıl der Redaktion
derselben gewahrt; als Verfasser 1MmM eigentlichen Sınne WeT-

den iıhn künftige Funde sicherlich nıcht erwelsen.

Aus dem Kölner ex des Buches „ Qui
sequitur “* yro] Y 1434

Van Jhesus ebomırt Syh Jalr etzalt
Dusent. ind vierhundert
Vierinddrissich dar gyestalt,
Wıe Secer ıch des verwundert,

; Do Ssach Nan leider iın eristenheıit,
Die wer!t in uychten swaılchen,
Dıe mynschen 1n ungehoirsamheit
Leven ind boisheit maılchen.
Disciplin ind carıtas,

10 Die lıgent ıIn eX1110
Hofart ind carneıtas
Kegnirent 1ın trıpudio
Wat qaullent boicher in vil doctOLT,
Sal D yMans dar nach leven ?

ı5 Dieve, molrder ınd aptoır
In sunden sıch rheven
Wıe yıl boisheit dat S1] doyn,
1 werdent ny% geschulden,
Golt, SCHhatz, danck ind gxutlich loyn,

20 Da mMYy% 1rt 1n vergulden.
Wır haınt doch h1] Zeyn yve Stat
War umb Ww1l WIT uns tralgen,
Dat WIT doch deichten upp den pat
Zu Jhesum ind ‚yNen maıgen.
Den ech haıt unNns eleret
Der selve SO1SS@e Jhesus,
SyNn Yrun haılnt ın vermere
In leven ind passıonıbus,

1 ellende (Randbemerk. des Dichters).
1n vreuden (Randbemerk. des Dichters).NL ANSa Imitatıo I7 1L, ‚„ Non habes hıec manentem civıitatem “
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Myt schrıfften ind doctrinen,
3 () MYy% werken ind exempel.

Wır molgen AyDO pıjnen
Besitzen den go1tz tempel.,

ere Soyn nolt der manıchfelt
Vıl oıcher ind schrıffturen,
Is aNders dıe siele wall bereyt
Mıt Iutteren ind mMy% PUYyIFEN
Doichten ind oıtmodıcheit.
Beschaw dyn CONSCIENCIEN,
Gebricht dır yd, hbesser dich,

40 Kryvul dyn penitenclen,
gelt dır selver erenstlich.

Dar ıumb ÖyNM Irunt Va MyYyANenN
Haıiıt UNs geschreven CYM ochelyn,
Der woulde sıich ny% NENNEN,

A5 Dat r CYyM ewıch OoWYO;
Jhesus 1st SYM aAM 91 kunt
W onunld WIT uUuRSs nach den leeren
Rıchten, dat WE UNuS YEeSUNT
Van sunden ewıich keren.

;o Dat ochlyn 18% m1r komen vuüer
Zu qefzen uSsSsS dem Jatı)ne
Ind heist Qqul SEequILUF.
Dat W 4S mır SeyNe pıJne,
Went iıch oruntlich SCH O

55 Vrede, vreud ıN: carıtaft,
Des kreges altzıjt boven lege
Ind helde der werlde majestat.
Wıls du nach dıiıesem boıche
Dich erenstligen riıchten,
Du wırst OyM meister eloıche
In SYyüanNeEN ind 1n schrıifften.
W er gaff petro ind den anderen
Vrunden erıistı manıchfalt,
In gx’0o1ltz furten stetlich wanderen
Myt manıgen doichten ungetzalt,
Dan Jhesuns overfodich ?
Der ist nach alle ZI]% bereıt,
Wer ın bekoirt oıtmodich,
Z der ewigen &lorıen cleit.

70 5yn boirn haıt SCyMN olrsprinck,
Syne wıisheıt SeyNEeNH ende,
In yme astent alle dynck  Ag
Dar umb dich y Went%e.
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SC dich In der utteren bach
75 Besprenge dich CU  S ySODO,

So machs du schawen go1tz dach,
As Ial dır salgt richtlich 7

Kuympt, ır gebenedieden,
Besıtz MYDS vader rı]che,

80 Ur urgelen ang uff wıjden,
Dar lalst UÜUNXNSs .11 gyelijche
Nach ryDSCH, S1] WIT wal gereist

Amen.Myt yvater, SON ind heilger gye1Ist

Cap.
imitacione eristı et contemptu omnium vanıtatum

mundı Van navolgunge ih eristi e der
vVeErSmayYRSC er vdelicheit dieser vergeneligen

werlit.

„ Wer mMIr avolgt, der eNeEe wandert ny% ıIn den duyster-
nySSCchH 66 2180 Pricht der herre ihesus. Dit SYNT die woiıirt
erıistı, 1ın wılchen wolırden WITr weıirdent bewegt ind gemaynt, dat
WIT daft even 1hesu, leeren ind seeden volgen, ist; daft
WIL wıllen ind begeren werliehen verluychte weırden ind VOeIr-

So sal unseloıst Val alre blyntheit ınd hertzen.
alre hogeste ind meıste begerde S1]N, encken ind betraichten
1n dat leven ıhesu. Went die ele leere ıhesu eristi overtred
alle eere ind SCHT1 alre heilgen ind aIre meıster , ind wilche
mynschen, die dan den mynnencligen, verborgenen geıst haınt,
die qaullen ın deme leven ıhesu emelsc broit vynden. Doch
1d gyeschie betzı]den, dat vıl der mynschen |umb dat sij| ucC
wıl ind In manıgzen tzı]den daft ewangelıum erıstı horent ind
doch wenich gyuder begerde ind troıst dar yKno voelent; dat r
dar umb , ent S1] den geIst erıistı nyt aın Wer
ouch wılt volkomelıgen ind verstentlıgen die woirder eristi VOI-

E „bach*‘ ist miıt „ wijden ““ 1n Vers durch ıne Kurve Ver-

bunden, neben welche Von einer wenıg späteren Hand die (xlosse:
„ J0. de bello 1U0 gesetzt ist.

2) „ absconditum ** ıst. hiler fälschlich auf „Spiritum “ Sta} auf
das folgende „manna *‘ bezogen S Apok IT TO Z  UCVVO TO XE

XOUULUEVOV
Zeitschr. K.- A
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Stayn, dem 1st nutze ind N01% dat h1] q} SyM yantze leeven ind
ylıjssıge my% all veErm06eSEN deme Jevene Crıistı

Wat r dır dat nutze, dat du oclıgen Van der heilgen drı-
veldicheıt kunstlıgen disputers, als du ny%t haılst die reichten
oıtmodicheit ? Ind dar umb myshagest du der eilger ryveldı-
cheıt daft dir 176 Ta inde umbegr1]Hlie uncket Ver-
lıchen dıe hogen ehenden W1JS5eH WOLIr die maiıcht ny%
e1Nen mynschen eılich off rechtverdich , sunder dat dogentlige
gude leven ind vredelıge wandelynge geduldıcheit mMac den
mynschen dat yn x”0% mynt iınd eiff haıt Dar um b begeren
ich vyıl mee WISSeN wat S1] der waıirheıt „ COMPUNG£LO **

dat 1S% my%t YyNunS®6 , die sunde inde des mynschen
sıch SAammen WIO1ISCH dan iıch W1556, WI1IG Man

dat WOLr „ COMPUNGT1LO “* qulle my%t umme sproıchen duden Ind
off du WI1ISTtes Vanln buyssen alle dıe bıblıen , dat 1st daft alde
testament my% dem u  M, ind ouch dat alle dıe phılosophı In
naturlıgen meister haınt gedichtet, geschreven iınd KCSALC dat
ert nYy%C ind helfet ny% hals du ny% broderlige
ınd go1ds ynaden Went, anders 181 al dynck Oylı ydelıcheit der
ydelen ydelıcheit, sunder X’0% Hy eNH dyme aleyne
deynen Ind dıt ist dıe alre hogeste wıisheıt 0Overmiı1tz versmaynge
dıeser vergenclıghen wer encken den rıchen der hymmele
Dar umb 18% VUur Alr OyNO STO1ISSEC ydelheı dıe vergencligen
rıchtom so1chen ind hoffen dıe setzen , werentliche
eeTeEe begeren ind sıch verhoghen, des vleiıschs egerde

volgen ind dat begeren, dar umb dat der mynsche OW1geN
zı]den 1rt verdoymlıgen gyepynget Ind ouch r ydelheı en
lange leven ind dar umb ul SCcyMKn otlich, selıch leven
encken noch sıch dar yühno vlı]ssen iınd ul dat vergenclıge
leven aleyne encken ind dat zukomende leven ny% betrachten
ind dat e haven Ind MyYAneNn dat ny%t b1] dır blı]ven

mach sunder daft my% er snellıcheıt Van dır lo1fft ind sıch
ny% nellen der stat dar ewencliche vrede inde vyreude synt
Ind dar umb sals du ouch dencken dat 1]WOolr stedenclıgen
Des mynschen 0y.S6 1rt ummerme gesedet vyan vyıl dynges

S©cCNE, ind dat O1“ ıD HDummer ervoult VvVanmn hoıren Dar
umb YIrun: vlı]ssıge diıch dyn hertze ind alftzutrecken
Van der dieser vergencligen dynge ind snelle, dich
vyO1Iren den CWISCH WESCH, daft DyMAans my%t vleislıgen
beseen mach dieser Z1]%. Went wiıllıch mynsche, der encket.

voilgen der vleischligen synlıcheıit, der eviec Syhe e1N-
C1eN ind verluys die gnade gxolts

1 Durch Umschreibung deuten
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Cap.
H DPDace acquirenda et Zzelo proficiendi. Van
vrede zu verkrigen DE dem

dogentligen voirtgange.
Altze vil vreden, ust ind wıllen molchte WIT haven, e7r%t

dat WIT ander ude WwOo1rt ind werke in unsSe gedenken ind De-
trachtunge ny%e woulden trecken ind 11ÜSs dar ny% be:  i
kummeren. Wıe mach der Jange tz11% in vrede lıven, der sıch
vremder soırg'e underwynt iınd ıinmenget? Went wWer vıl uUS-

wendıger alchen soicht der kan my% sich selver selden
inwendichlıgen vredesam. Selıch synt dıe guden, eynveldigen
mynschen, ent. S1] haınt vıl vredes. Dar umb Synt vıl der
vulkomenen ıllıgzen mynschen SeeT Ynl den beschowenden
levene yewest, dat S1] vVanxn en eirtschen ınde vleischlıgen din-
cn 1ın 1irme leven sterflıgen afitrecken woulden, umb dat S1]
my% yantzen , yulkomelıgen hertzen woulde b1) gode ind
YI1] ayDe en1gen vleislıgen ıinde uswendigen zuyal woulten SuUun-
der WIL werdent altze vıl vVan eigenen vleislighen passıen
ind bekoryngen eırret ind Van dıe vergenclıgen dingen altze
SOIr gedrungen inde xeoMft, dat WITr selden OVerWyYyAncH OyXı yOo-
brach der mysdaıt ind der ekorynge, ınd dat WIT dagelichs
dogentlıgen voirtganck n bedencken ınd dar umb blıjven
raıch, kalt ind wla in dojchten. Doch WeTr WITr In UXSs selver
Yyulkomen gyestorven ind Val CylM bynnen nyt SO SeeI manıchvelt,
dan moilchte WITr vulkomeligen verstain ind begrij]Len die Ver-

boırgenen gotlicheit ind VYVan der hymelschen beschowynge ichtes-
wat vernee8men. uUunNnsSse hynder ind dat alre meiste gebreich,
dat WIT haınt dat WILr ny% Van gebrechen, vleischligen
passıen ind unnutzen egerden YI1] Synt, noch den olkome-
nenNn ech der heilgen ind der vyrunde 01tZ airbeıde WILr nyt
intzegainde. Ind uUQS eyn kleyne wedersto1s oder unwille
wiedervert, so . vallen WIT altze SeCcRETr neder ind werdent wieder
umbgewant den werentlıgen , mynschlıgen ind vergencligen
troısten oulde WIT A tarche stede Nan 1n deme str1i]de
arbeıdeligen ind truweligen staın ind veichten volkomeligen, den

1) Für ‚„ Solcht‘“ wollte der Übersetzer ursprünglich „SicCh under
wynnet “* schreiben; den vorhergehenden (x+enıtiv hat nicht g..
andert.

Intr. weggehen.\A ist.
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troıst des heren soulde WIr OVer unNns väamxn den hymmele haven
ind werlighen beschowen. ent der here ist. altzı)t ereıt, dat
h1] truwen vechteren, die oHfende SYNTt 1n SYNO ynade,
bıjstaynde ind troistlıch W:  9 ent der UXS hbestelt an

vechtene, der gal] uns ouch wal bıstaln, daft WIT uUuNnSe viande
VeErWYNNON. 1st ouch daft WITr geistlıgen verbuyn
oırdens setfzen alleyne uit dıe uswendigen vleischlıgen bewarynge,

q9, ] uUNSo yınıcheit balde ende haven ind vergenclich weırden.
Sunder lLaıst uUuns daft byll der eoNscienNcIeN b1i] die wolrtzelen ind
dat fundament troistes setzen , umb dat WITr uns renigen
VYanl bekoryngen ind passıen, dan sullen WILr vrede-
ıgen gedancken besıtzen. Ach, daft WITr doch iın en jJaıren
uUNnlsSes levens OyM UNd016. oder SUNde iın unNns elgden ind usSs
uUNnsSsechHl leven rodeden, SCcer snel oulden WIT yulkomene, gyude INnan
weirden. Sunder leıder sSecen WITr uckwile, dat vıl mynschen
In dem ambegynne 157e ekerynge gyuden leven mal
uy%, DUYL, celair ind ynınıch DD Synt ind dar nach eyn Z1] Val

Jaıren der professien reicht umb gekart. Ind unNnse hıtzıge, ynnıge
voırtganck, die soulde Vanl daıgen daıgen WassSsen ind sıch
besseren. Ind dar umb wurde 1d SeG0Tr XTO1SS Z0OSCcON , off
yINans, die CcyM Z1] In dem o1rden ist; gyeweist, off h1) ©
deıls VvVanmn der ıtzıgen irsten ynnicheit, do h1] alre irst In
den oırden quam. Dar umb soulde WILr in dem ambe-

ynnıcheıt nyt Scer geweldenclıgen uUNSs 0OOVON,
sunder synnenclıgen, moichte WITLr dan vortmee 1n dem myddel
inde ende JIdinck my%t vreuden ıIn lie.  1CHeT vulvoıren. Went
Seer SWAlr ist, Vanmn en gewoynden lalssen, noch Wwalrre ist,
intgayn eygenen vleisligen wıllen gaın inde doin.
Sunder maichs noch ıls du nyt kleyne YNC ind lichte
VerwYNnCN, WAanhnnee 1la du dan dıe swailrsten ind dien Yr01SSEN
wiederstain ind verwynnen? Dar umb ın dem ambegynne wieder-
stanf dynre vleıschligen neeZyNYO ind intleer die boesen 50-
woynde, umb dat S1] dich nyt allentzelen verleıden eeren
unduldichlıgen ungemaiıche. Ach, irunt mMynN, wouldes du De-
encken ınd mirchen, Ww1e YTr01SSEN vrede du dir selver ind
andern mynschen vreude andedes ind bewisdest, als du dich
selver wal richtes 1n dogentligen leven, ind dan ouldes du ouch
wal bereider SyMn dem gestligen, yulkomenen voırtgange ind
leeven.

Cod. ‚IM  dEL Man beachte 1n den folgenden Sätzen die häufge Wiıederkehrdes ortes 77 ich .. 797 ynnicheıt e
3) allente C} paulatım.
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Cap X I1l
W temptacionibus resistendis. Van wederstaene

den ekoryngen
So ange WIT uff eirden leven ind In der weirlde SyYNÜ,

mo1gen WITr ny% AayDC bekorynge ind ungemach Dar
umb 1st geschreven 1n 1ob „Dat leeven des mynschen u eiırden

Ind dar umbıst anders n yt, dan bekorynge ind ungemach.“
OyMı ichlich mynsche q 1 sorchfeldie. ind eloıch SyN, wieder-
Stayn SYH®O bekorynge , ind stedeligen waichen, airbeıden ind
eden, umb dat der 06sSe geist geyne stat noch stunde have,
daft h1) den mynschen mosıich vynde ınd edich, 1n der ydelheı
dich bedregen, ent der boese ge1st NUMMmLMeETI qle11it noch

rastet, sunder hi) wandert ind umge1t stedeligen , soıchen
mynschen, dıe h1] my% bekoryngen verslynde. Went NYy-
Manls 18 2180 ıllıch noch 180 volkomen, h1] have b1]
tzı]den bekorynge ınd mach den bekoryngen vulkomeligen ny%C
wiederstaıln. Doch dıe bekorynge Synt ducke wl den mynschen

DochSeEer nutze, W16 wal dat S1] swerlich SYNT ind unlıdelich
ın den bekoryngen ırt der mynsche oıtmodich, gereniget ind in
duldicheit eleırt Went alle heillıgen ind x01tZ vrunt, overmiıtz
vıl bekoryngen SYNt S1] geklommen der volkomenheıt ind
ewigen gy’Jorıen , ind wılche mynschen, die ny%t wal bekorynge
lı)den kunnen, dıe SYNT gevallen ind unnutze woirden. 1Id
ist geyn orden 2180 heillich oder ostat hemelich, da nyt Yüun®e
Synt bekorynge ind wıederstantenısse. Geyn mynsche 1st
s1iecher gentzlıgen , dıe wıljle h1] jevet, sunder bekorynge, ent
WILr haınt qgelver Van bynnen, dan aff WIT weıirdent ekoimrt

Ind 1n afl-wente 1n vleischlıger begerlicheit SYNt WIr gyeborn
gaynde eyNTEO bekorynge, dat WITr der wlederstain , OV!

kuympt unNs dıie andere, umb des wıllen, daft WIr in lı]den Jeven,
dat WITr dat guyt der ewıgen <elicheıit ny% verleesen. Vıl mMYND-
schen meynent, dıe bekorynge vleyn, inde die vallent alre
swailrst ind snellest In die bekorynge. Went myt den vley n
alleyn kans du ny%t vOerWwyNhnxnen, sunder mMYy%t gedult ind Wwalrer
oıtmodicheit weırden WIT starker; dan A Jle unNnse yvlande. Wer
alleyne arbeıdet Vanl uyssen ind ny%t 2 dıe woirtzelen ın deme
grunde uSS Lrecket, der sal]l wenıch schicken, ent dıe bekorynge

In nobiıs est, unde tentamur.A A A Cod sınnlos : umb dat h1)
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altzı)t wıder umb siıch yIC neigent, ind dan aff al h1j vil
qualds ınd ungemaıchs aven Sunder lanczeme ind OV!

MYytz geduldıcheit Myt% angherdenden moyde ind gyode eitende
sals du alre Irst ind best die bekorynge wıederstailn , dan myt
ynre elgenen harden wederstirevenden wredıcheit. Ind nyMm
ucC 1ıle ra1ld ind trolst; In den bekoryngen ind my% den M YyYN-
schen, dıe ekoirt weırden, ny% wandale strengelige, sunder
underwise S1] trolstligen, A du wolldes, dat INnal dr dede 1n
ynen ungemaiche ind bekoryngen. Ambegyn es boesen ist;
unstedicheıt des SyYyHNES inde xode cleyne KeiIruWe; ent A

Cyn SC AayNC roder ind yuden stuyrman Van eyMmMe lande
dem anderen in den ebbenden ırt gyeslagen , 4180 ist
ouch eyn verlaıssen, unstede mMyYynsche, der SyNe yude upsalsse
ny% Yulbren ind Man1ıger leye 1sSSs 17% bekoirt Ind dar
um bysunderen ın dem ambegynne der bekoryngen qgl man stede-
igen waichen, ent dan ırt unse vyan des de ichter ind
neller V  9 dat h1] 1rt gehindert, intzogaln my%
bekoryngen In dıe doir des gyedancken; ent A der vyant Vanl

buyssen uff den dorpel lapper, snel mach manl yme dan
wıeder sfaln. Ind dar umb Ssprach OyN poeta „ Princıpus obsta,
SeTO medieina paratur “®, dat ist. in dem ambegynne, do wıder-
STaynt, GE dich die bekorynge ind krancheıt overvallen ; ent A
du vVvVan den bekoryngen oder Val der krancheıt OVerWunNnnNeEeN bıst,

ıst spade troist ind artzedıie Z soichen. W eant 1ın dem
ambegynne der bekorynge, kxuympt den mynschen 1ın

CyN6 eynveldige gedancke, dar nach eYNC strenge inbildunge
ind vort dar nach die wallust ınd 00886 bewegunge ind suntlıge
ulbort Sıch 2180 allentzelen undergent dich gentzlıgen die boese
Vyant, Ial yme ny% wieder ste1it In dem ambegynne Ind
W16 MNal langer tralget, yme wıleder tayne, W1e Man altzıjt
krancher 1rt ind ummeıchtiger in den bekoryngen, ind der boese
gelst, dyn Vvyant, intgaln dır ert kreffitiger Vil mynschen 1n
dem ambegynne ıre bekerynghe aln ind lı]dent Secer SWAr be-
korynge, eynx e11s mMYyNsScChen 1n dem ende ind lesten haınt 7rO1SSE
bekorynge, ouch oylı deils mynschen haınft bekorynge a} 176e leven
anck, som1ıge mynschen Seer lıchtlıgen: ind dat geschuy ach
der satzunge der gotlıgen wisheit ind samftmodige gutlicheit,
die wal snel dıe verdienste der mynschen kan wıegen ind ouch
alle 1NC. Z ro1lste ind heil lıever ussırwelten vrunde

Die beiden folgenden Sätze des lateinischen 'Textes „ Ignısprobat ferrum *‘ eifc. fehlen ın der UÜbersetzung.Thürschwelle.
Ovid, de remed. INOT.
aSSENSIO, Zustimmung
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VUÜur oırdmiırt haiıt Ind dar umb sullen WITr ny% ‚ mysStrowen,
IS WIT bekoirt weirden, sunder WIT qullen 4180 vıl de 118061 ind
hittziger X0 ro1ffen, um dat h1] uns Iın aller O1% bijstendie.
ind roistlich. wılle SYyN, unNns helfen, dıe bekorynge wıeder-
staln; ent x0% selver nach dem q,1SO geNte pawels ‚prıcht x0%
wıl uUunNnsSs sulchen bıjstant In den bekoryngen bewijlsen, dat WIT,
off WIT willen duldich wWeschH, die bekorynge wal draıgen sullen.
Ind dar umb lalst uUuNXSs unNnse ind s1ele oıtmodigen under
der gyewalt des almeichtigen 016Z In en bekoryngen
iınd ungemailchen, ent x0% wıl gesund maiıjchen ınd verhoigen
die mynschen, die oitmodich SYNt Van geiste. In den bekoryngen
ınd lıjden 1rt der mynsche yePTrO1I% ind versoicht, W1] vıl dat

h1) sich In ieeven yebessert have, ind dan all haıt hl]
dan dat me1ste loen, ind SYO ırt ouch dan alt alrebest offen-
baır ist ny%t XTO1S noch SCET loeven, d CyM mynsche
ist, stedenclıgen ynnıch ind hietzich ın werken, A h1] Zoyh
swairheıt noch wedersto1ls halt; sunder der mynsche in

wederstande ind ungemaiche duldıch 18T, dat ist, eyn en
1d SYNt vıl mynschen,OYDS XTO1SSEN, vulkomenen volrtganges.

dıe 1n den gTO1SSEN bekorynghen weırden Verwailrt, sunder in den
cleynen bekoryngen weırden S1] verwunnen, umb des willen , dat
S1] gyeoltmodiget weirden , ind dat S1] ouch yeyn XTOISSEN,
vasten erheven haven ın sıch elver, dıe In den cleynen be-
orynge nyder vallen ind kranck werden gefunden.

Cap XxNV.
erven! emendacione totius vıte nostre. Van

reichter ziger besse  en al gantzen
levens.

Du sals SyM étede wachende ind vlijssıch In xoLtS Adiéns{te
ınd gedencke stedencligen , War bıs du gyghecomen ıIn den
oırden ind War umb hals du dyn Kuy% gelaıssen ind 0  208
Ouch anders War umme®e, dan dat du gode evedes ınd geistlich
wolirdes ? Ind dar umb sıch Z dat du dem volkomenden
voırtgange hıttzıch ınd bereit sıst, ent in kurtzer zZU% Sals du

Der Übersetzer hat hıer den S1inn getroffen ; anders der Punk-
'T’homas. Vgl u  z  ber diesen Satz Denifle ın der „Zeitschrift für

kathol. Theologıe *® VII, (39/40.
2) virtus.
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dat loen ynre wercke intfangen, ind dan voırt qq, ] ny%t Mee
SyM anxt noch orte noch bedrolffnysse In ynen landen ind
SYyHDEN. 1rDelde wenich, ind du sals YTOISSE raste ind
VYurwailr die ewigen vreude vynden. Ist dat du yUs yrulherdich
ind etruwe In en ynen werken, sunder ZWYvel X0 SN dır
getruwe SyM ind r]jcheligen lonen ın ewicheit. Du sals rechten,
guden en halden ind haven, dat du komes der ewıgen
glorien; doch altze XTOISSE sicherheit, des ewıgen levens
haven, dat IS n nutze, um dat du In guden wercken ny%
en tralges oder dich ouch da YyAHO nyt verhervest. AÄAs mMan
schrınt vanxn OyINC mynschen, der SORer edruych ind sorchveldich

miıt sıch selver entwıschen , foırten ind hoffen, ind 1d g-
schach uff OyNO Z1]6, dat h1] edror ın der ırchen ach Vr
eyM®O er ind sıch streckede ind lachte sıch nyder 1n SYD®@
venıen my%t ynıneclıgen beeden ind diese woilrt Van bynnen
wWas umbkerende ind sprach: Ind off 1d S moichte , dat iıch
wıste, dat ich noch yulherdende ind vulvorende ere ın oyme
gyuden leven. Ind der mynsche Seer snel Yan bynnen VOI«-
hoirde ind verINn42em Ccyn otlıch eschlie ind antwoilirde: Ind off
du dat wıstes, wat wouldes du dan doin ? SO do In diesem
StAtOE als0, As du dan doım wouldes, ind dan sagls du wal sıiecher
werden nach ynure begerden. Ind A vort art der selve mMynsche
XELrO1S ind gestercket ind evoılt sıch deme gotligen wiıllen,
As vort WasS Van yIMo die sorchveldige, vloıssende unraste, ind der
mynsche woulde nyt In vraıgen umb anNnXı noch um hoffen,

dat h1] wiste , wat Y In tzwıivel komende WETE,
sunder h1] Tbeıde alre meıst, Ww1ssen den willen X0tZ ind
ymo volkomelıgen ehagen, en yuden wercken egynnen
ind vollembrengen. Ind dar umb hoffe 1n X0% ind do all Zuyi,
21S0 spricht der prophete, ind dan un der erden, ind So
werdes du gyevont ind iırnert Van lIren richtaigen. och Sr Oyn
yNnCcK, dat vyıl mynschen recket Van dem volkomenen ind vyul-
herdenden, hıtzıgen besserungen: dat ist dıe ververlige swailrheit
off vechtende alrbeit intgain dıe gewoynlıgen, vleslıgen sunde
Ind dar umb dıe mynschen, dıe VUur al andere mynschen ın
uychtien volrtgain ind VeErWYNNDON, dat synt die , die all dynck,
die yn SWAlr SYNt ind wederen, my%t STOSSCH aırbeide NenN-
lıchen ind krefftligen 1ılt VerwyNXnxneN. Went da WYynt der
mynsche yıl myt ind verdeyn ouch gr01SSeEr gynade da myt, 1n
dem hi] sich selver verwynt ind sich In SYNS selves geıste STer-
vende doldet. Sunder all myNnschen aın nyt gelıjche vıl
ynaden ind arbeıdes, sıch selver VEIrWYANCN ind sterven.
Doch eyn U  vlijschlich MYDANET der sall vıl sSeer TE  1C. SYyN,

1) gevoden, nähren.
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VverwyNnen in yvulkomenen voırtgange, W1e wal dat h1) haıt vıl
lijdens ind wiederstoisses , dan Cylı ander wal sedich mynsche,
doch vil mMYyYN vulherdende iınd ıtzıch den uychten. By-
SsSunderen tZWweYy dinck SGEeIi helfen der besserungen ind vol-
komenheyt, 4a8 . sich sgelver aff recken my% gyewalt, dar Z

dyn Natuyr ist schentligen Zu geneiget ind vort my% vlı]sse
hitzichligen dar nach staın umb dogentlige waldalt, dee dıe
mynsche vort.  me IN altzı)t eho1fit. 18 dich vorimee, alre
meıst verhoeden ind verTWYANCH , cie diıch In ynen my%t

In engyesellen stedentlıgen myshaighen ind Nny% evallen.
Indenden In steden NyM ynen voırtganck der volkomenheıt.

ist, dat du mirchs off hoirst saıgen Van gyuden exempelen , dem
sals du gedencken Na vollgen. 1Ist ouch dat du i1chtes Was

hoırst oder vernymst, dat strafflıch, SUNLLIC. ind schentlıch ist,
ho1ld iınd bewaiılr dıch, dat du des gelijchen ny% doist. Haıs
du ıd h1] bevoirens 1]d gedain des gelichen, vli]ssige dıch,
snel dan a ff ZU eSsSeren. Went als dyn 0Ouge andere mynschen
wal kan 1n 1ren sunden miırchen, Iso kanst hu ouch wal Van
anderen mynschen wıeder umb werden getzeichent. Ach WwWIe
SO1SSE, lustlich inde rolıch ist die yvulherdigen, hıtzıgen
ind ynnıgen broidere, die Suyt Vall sı]den ind vul 1n Synt In
reichter discıplınen. Ind wıeder umb, W1] bedroi  1C. ind SW

ıch sıJene brodere, dıe unordenclige ind osligen wanderende
SYNT, die den dyngen, dar S1] gyerolNfen SyNnT, ind des S1]
sıch ouch underwunnen aınt, Nny%t oevent noch ouch ny%
aldent Wıe ochedelıich IS MNanl versuympt dıe zıjt
ind pSatz, AS Nal andechtichligen vortgaln oulde, in der
dan ouch SYEn den dyngen, dıe ny% yehomrt
ind dar h1] Nnyt yeroufen ist, ne1gt. Dar umb bıs a 1t-
z1]% gedechtich dyns ADNSCIMWMONE: upsettz nd dat bılde des g‘-
krutzigeden i1hesus cetze VUur diıch Ist dat du aNSIEST ind be-
schawes dat leven uUXSs heren ihesu erıst., machs du diıch wal
schamen, dat du diıch Nny% vıl nNee SyINE lıjden haıst geliche
ind nagevolget, W16 wal dat du ange in deme WeESE haıst SO
wandert. Wente eyn geistlich mynsche, die sıch my%t gantzer
ynnıger andaıicht 1n deme alre heilligesten leven ind lıjden NSes
heren ihesu chrıstı vestligen ind stedelıgen wıl OEeEVEN, der sal
dar y5Hhn© vynden overflodich allıt, des noıit ist iınd dat yme
n utze ist, ind yIme ist ouch SeynN nalt, dat h1] anders y%
bessers, dan erıistum solche. Ach, frunt mMYyN, QUGEIE der guyt-
lıche 1hesus erıistus ın unNnse hertze , W1e snel ind wal soulden

Eyn vyul-WIT voikomeligen 1n en gyuden kunsten SYyMN geleird.
erdich , zut, ıtzıch geıstlich mynsche, < 11 dat Han yme 0
buydet, dat draıget ind intfengt h1] gutlıgen ind yvulbrengt ıd
willentligen, sunder eyn versuymlich , kalt, wederstrevende ind
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traiıch mynsche, der haıt CYyM ungemach uff daft ander, ind in
allen deilen ind salchen ist h1] lıydende krot, drang iınd unwillen,
ent h1] YZeyNCNH ynwendigen troist Va bynnen haıt ind Valn

buyssen solchen , dat 17% yL1c verboden. EKın relig10ss,
dıe buyssen discıplınen ind gehoirsame el der MO1SS lıjden

waıren val ente WwWer sojcht wıden, wunderlıgen wıllen,
dem qg |1 altzıjt wrede strenycheı wıeder Varch , ind ist
y nyt wıllen dat OYN, dan OVer oyn cleyn behagt
Ny% dat ander, W16 utlıch 1127 ym®e a} ynCc bestelte
Dar umb miırch, W1@e 0yn vıl ander geistlıge mynschen, dıe altze

SeldenSeer gedrungen SyNt my%t der cloisterligen discıplinen.
geynt S1] uSS, my% affgescheidenen levene levent S1] ind essent
altze jemerligen, my% ZroOVEN, harden ederen SYNT 81] gecledet,
S1] arbeıdent yıl, S1] sprechent wenich, S1] wachent ange, S1]
steynt uff tzıtlıgen , S1] bedent ylıjslıgen ind ange, stiedelıchen
lesent S1] , in er gehoirsamicheıt ind disciplınen bewarent S1]
Sich. Miırche, der karthuyser ind der Van Cisternen ind regeleer
leven ınd voırt vıl ind man yS®o gyude mynschen, monyche ind
cloıster Juncfrawen, W18 dat S1] a 110 nacht synghen ind

Mirche ouch, dıe ın der werlde levent indbeeden uff steynt.
dem boesen geiste ınde dem vulen vleische eynt, die noch Z.O
yıl Me6 strenger, jemerliıger, besorgeder 1nd suntliger leven haınt

Ind dar umb r Seerumb die ewıgen pıjne ind verdoymnysse
schentlich ind untzemeliıch, in 2180 daın heillıgen werke des geist-
lıgen verbundes traiıch ind unwillich ZU WEeSON, dar 2,180 vil gyuder

Ach, ere WITr 2180 XOo-mynschen yhMxh6 sıch vrolıgen oevent.
SyNT, dat WIT anders or  s  ch dechten, dan 0,
herren, mYy% gantzen hertzen ind munde loveden! Ind off du
uıummer MmMee behoifftes noch noch drincken noch laıffen
noch ouch anders yeyn uswendich arbeit bedencken, ind dat
du altzı)t g°0% evedes ind alleyne iın den geistligen vlijsse myt
truwen arbeıdes, dan du al tze vıil 1Me0 selıger, dan n
AaS$S du deme vleische deynst 1n er noittrouft ınd vuylen
willen. Ich woulde, daft diese sorchveldige nolittroff ny% WETCNH,
sunder alleyn die geistlige spisunge ınd vodunge der sıele , dıe
WIT doch leıder 4180 selden smaıchen. Doch wanneır daft der
mynsche dar yueeme, dat h1] my%t anders yeynen Creatuyr
tro1st oder KENOLC. wollde soıchen oder aven, dan egynne
yme ol alre irst smalchen, ind dan ist der mynsche ouch
genoich ind wal vroden In en dyngen, WwW1e S1] komen iın
dem gelucke oder ungelucke. Dan ggl h1] sıch in gro1sseN
saıchen Ny% unordenclıge ind umb wenıch nyt bedroven,
sunder N1] sefzet siıch gantzlıgen ind truwelıgen gode, der ist

Dieser Satz steht nıicht 1M Brüsseler Manuskript von 1441
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aldynck ind In en dynghen, dem Soyxı YyNC. erderät noch
sterfit, sunder a 11 we6e6e6sen yYImo levent ind wıllen

Aaylı 7Wwivel dienent. Dar umb, vrunt, gedenck altzı)t uff den
ende, ind dat dıe verloırne, vergangene tz1]% ny% wıieder umb
kuympt Ind duychte ayNO ınd arbeıt machs du ny%
Werven, ind begynnes du traıgen, SO begynnes du ouch e
gemach ind unwiıllen haven mYyte lıjden Giffs du dich ever

vulherdender hıttze, sals du vynden Xr0ISSEN vrede ind
Vernymst ıchten arbeıt umb der gynaden OLZ ınd MyYDNDO der
duychte ente y RUuyT, yulherdich, hiıttzich, vlıjslıch mynsche,

1d ist vil I8 ind strengerder ist alle guden werken bereıt.
arbeıt, sSunden ind schanden weder staynde ind den nyt vol-
ZYON, dan In den arbeıden des ıchams my%t &T01SSEN welsse siıch

W er ouch die kleynen gyebreiche Ny% enNnIOrtie nochvlıj)ssen.
Ist dat duvermydet, der velt allentzelen In YTO1SSET ungemach.

den gyantzen dach dogentlıgen oevest, s9|1 du dich des VeSPOIS
ind des aVendes enN., Darumb wache OVer dıch selver, eT-

weche dıch ouch selver, bewege dıch selver, ind WwW16 ind wat
ander ude doint, du dich gelves n Also vil sals
du ın uychten voirtgaın ind WYNNDCNH, als du dich gelver intgaln
unduychitie ind sunde werstaynde gewalt delist.

Alsus haıt dıt boich eyn ende,
(+0%T a 11 kummer wende,
Den heillıgen gelst uns ny%t entwende
Ind 1 uNXNs troist 1n diesem ellende,
Der unNs S1] dır ewlich tzıende,

dat WIr S1]n beschouwelıch sıende,
Dyn ewıcheıit ind ynen NamenN,
Dat 1d gesche, SO sprech WITr men 1434


